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R E C H T Z E I T I G  U M S T E L L E N

SEPA – ein Zwischenbericht

In weniger als 50 Tagen steht eine 
der größten strukturellen Änderun-

gen der europäischen Bankgeschichte 
an. Die Einführungsphase SEPA endet 
für alle Unternehmen am 01.02.2014. 

Trotz der von den Banken entfach-
ten SEPA-Hysterie sieht das für SEPA 
zuständige Vorstandsmitglied der 
Deutschen Bundesbank, Carl-Ludwig 
Thiele, noch großen Nachholbedarf 
gerade bei Unternehmen und Ver-
einen. In einem Interview mit dem 
Stern1 betonte er die Notwendigkeit 
des Handelns: „Bei SEPA muss nun 
der Endspurt beginnen, denn am 1. 
Februar 2014 ... müssen sämtliche 
Zahlungen der Wirtschaftsunterneh-
men im SEPA-Format erfolgen.“ Viele 
Unternehmen würden die Vorberei-
tung und Umstellung auf die leichte 
Schulter nehmen, „ … Insofern ist ein 
Big Bang unausweichlich.“

Alles in allem soll SEPA eigentlich 
eine Erleichterung für alle Beteilig-
ten mit sich bringen, auch wenn sich 
das ob der bürokratischen Hürden am 
Anfang etwas schwer nachvollziehen 
lässt. Gerade grenzüberschreitende 
Zahlungen im europäischen Zah-
lungsraum gehen dann einfach und 
mit einheitlichen Regeln – vor allem 
ohne zusätzliche Gebühren. Eine sol-
che Harmonisierung hat jedoch auch 
immer den Nachteil, dass Vorteile na-
tionaler Lösungen verschwinden. 

Was ändert sich?

Die größte und sicherlich unpopu-
lärste Änderung ist der Wechsel der 
kurzen und einfachen deutschen 
Kontonummern hin zu IBAN und 
BIC. Wobei spätestens im Februar 
2016 dann die Verwirrung komplett 

wird, denn zu diesem Zeitpunkt ent-
fällt die BIC wieder und Zahlungen/
Lastschriften laufen nur noch über 
die IBAN. Gleichzeitig ergeben sich 
auch für Unternehmen/Vereine ei-
nige Änderungen. Die eingesetzte 
Banking-Software muss dem neuen 
Standard (HBCI/FinTS) entsprechen. 
Sofern neben Überweisungen auch 
Lastschriften eingereicht werden, 
bedarf es dazu einer Gläubiger-Iden-
tifikationsnummer2 der Deutschen 
Bundesbank und einer Lastschriftin-
kassovereinbarung mit den beteiligten 
Hausbanken, bei denen Lastschriften 
eingereicht werden.

Die SEPA-Überweisung löst die bis-
herige EU-Überweisung der Banken 
ab. Es gibt zukünftig keine Höchst-
betragsgrenze von 5.000 EUR mehr, 
der Verwendungszweck darf (wie bei 
der SEPA-Lastschrift) nur noch 140 

Glossar

Basislastschriftverfahren
Vergleichbar der bisherigen Lastschrift. Erweiterte Rück-
gabefristen von acht Wochen (statt bisher sechs Wochen) 
bei Widerspruch. Umwandlung von Einzugsermächti-
gung in Lastschriftmandat per Informationsschreiben 
möglich.

BIC (Business Identifier Code)
International standardisierter Code (8 bzw. 11 stellig) zur 
weltweit eindeutigen Identifikation von Bankgeschäfts-
stellen. Entfällt zum 01.02.2014 für innerdeutsche Zah-
lungen und zum 01.02.2016 für grenzüberschreitende 
Zahlungen innerhalb der EU.

FinTS
Financial Transaction Services – Sicherheitsverfahren 
für das Homebanking mit elektronischer Signatur (Chip-
karte/selbsterzeugte RSA-Schlüsseldiskette) sowie das 
Sicherheitsverfahren PIN/TAN.

Firmenlastschriftverfahren
Vergleichbar dem bisherigen Abbuchungsauftrag. Nicht 
für Endverbraucher zugelassen. Das Mandat muss der 
Bank des Schuldners vorgelegt und registriert werden. 
Keine Rückgabe wegen Widerspruch möglich.

HBCI
Homebanking Computer Interface (HBCI) – ist ein of-
fener Standard für den Bereich Electronic Banking und 
Kundenselbstbedienung. HBCI ist eine standardisierte 
Schnittstelle für das Homebanking.

IBAN 
(International Bank Account Number)
Standardisierte internationale Bankkontonummer mit fes-
ter Länge (max. 34 Zeichen) – die deutsche IBAN wurde 
auf 22 Zeichen festgelegt.

Mandatsreferenznummer
Vom Lastschriftgläubiger vergebene eindeutige Num-
mer, zur Identifizierung des Mandates. Maximal 35-stel-
lig (alphanumerisch) z.B. Mitgliedsnummer – wobei eine 
zusätzliche Versionsnummer empfohlen wird, wenn die 
Mitgliedschaft ggf. mit gleicher Mitgliedsnummer neu 
entsteht.

SEPA
Single Euro Payments Area (Einheitlicher Europäischer 
Zahlungsraum) – europaweites, einheitliches Zahlungs-
system. 

TARGET-Tage
Werktage (Montag bis Freitag) außer dem 01.01., Karfrei-
tag, Ostermontag, 01.05., 25. und 26. Dezember.
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Zeichen betragen. Eine detaillierte 
Mini-Rechnung auf dem Kontoauszug 
wie in der Vergangenheit ist damit 
nicht mehr möglich. Die Gutschrift 
beim Empfänger muss innerhalb von 
einem Bankarbeitstag erfolgen.

Das SEPA-Basislastschriftverfahren 
entspricht der bisherigen Lastschrift 
und ist sowohl für Firmen/Vereine, 
wie auch Privatpersonen nutzbar. 
Bestehende Einzugsermächtigun-
gen können als Mandat für eine SE-
PA-Basislastschrift übernommen 
werden. Der Gläubiger muss den 
Zahlungspflichtigen jedoch vor dem 
ersten Einzug über den Verfahrens-
wechsel informieren und ihm die 

Gläubiger-ID und Mandatsreferenz 
mitteilen. Die Rückgabe ohne An-
gabe von Gründen (Widerspruch) 
kann innerhalb von acht Wochen 
erfolgen (bisher sechs Wochen). 
Kann der Zahlungsempfänger die 
schriftliche Zustimmung (Mandat) 
nicht nachweisen, verlängert sich die 
Rückgabefrist auf 13 Monate. 

Die SEPA-Firmenlastschrift ist 
ausschließlich Geschäftskunden 
vorbehalten. Es gibt keine Rückga-
bemöglichkeit wegen Widerspruchs, 
daher ist der Bank des Empfängers 
auch ein erteiltes Mandat zur In-
formation einzureichen. Die SE-
PA-Firmenlastschrift entspricht zum 

größten Teil dem bisherigen Abbu-
chungsauftrag. Bestehende Abbu-
chungsaufträge können jedoch nicht 
in SEPA-Firmenlastschriftmandate 
gewandelt werden.

Wichtig ist bei einer SEPA-Lastschrift 
die Vorabankündigung (Pre-Notifika-
tion) der Lastschrift. Dies kann auch 
direkt in der Rechnung erfolgen. Ein 
Beleg kann auch im Voraus alle anste-
henden Lastschriften mit Fälligkeits-
datum ankündigen (z.B. Monats- und 
Quartalszahler). Die Information muss 
dem Zahlungspflichtigen mind. 14 
Kalendertage vor der ersten Fälligkeit 
zugehen, sofern keine andere Frist 
vereinbart worden ist3.

Axel Heck, Dipl. Kfm. (FH) 
Geschäftsführer PC CADDIE://online 
Studierte Controlling & IT und ist seit mehr 
als 10 Jahren bei PC CADDIE für die  
Entwicklung der Online-Module zuständig.

Zehn Dinge, die man  
für SEPA getan haben sollte …

1. Gläubiger-ID bei der Deut-
schen Bundesbank beantragen

2. Lastschriftinkassovereinbarung 
mit den Hausbanken unter-
zeichnen

3. Eingesetzte Banking-Software 
auf SEPA-Kompatibilität prüfen  
und ggf. aktualisieren

4. Datenbestand in Ihrem Club-
verwaltungssystem oder ggf. 
anderen Systemen (z.B. Buch-
haltung) auf SEPA umstellen  
(Hierzu stellen die CVS-Her-
steller bereits ein Update zur 
Verfügung)

5. Vergabe der Mandatsreferenz
6. Information an die Kunden/

Mitglieder über Einführung des  
SEPA-Verfahrens. Ggf. auch 
gleichzeitig Vereinbarung von 
kürzeren Vorabinformations-
fristen

7. Anpassung Kommunikation mit 
neuen Kontodaten

8. Anpassung von Anmelde- und 
Aufnahmeformularen an die  
Anforderungen von SEPA

9. Tests von Überweisungen und 
Lastschriften vor dem ersten  
großen Termin machen

10. Beruhigt in die Saison 2014 
starten und die Vorzüge von  
SEPA genießen 

1 http://www.stern.de/wirtschaft/news/bundesbank-schlaegt-alarm-

umstellung-auf-sepa-zu-langsam-2072395.html 

2 http://www.bundesbank.de/Navigation/DE/Kerngeschaeftsfelder/

Unbarer_Zahlungsverkehr/SEPA/Glaeubiger_Identifikationsnummer/

glaeubiger_identifikationsnummer.html 

3 Es empfiehlt sich, mit dem Kunden eine kürzere Frist – analog zu 

den TARGET-Tagen – zu vereinbaren. Dies kann direkt im Schreiben 

zum Verfahrenswechsel erfolgen. 

4 Gem. COR1, D-1 vom 04.11.2013 verkürzte Vorlauffrist möglich



44

golfmanager   6/2013

M A N A G E M E N T

Die größte Änderung betrifft aber die 
zwischen dem Schuldner und Zah-
lungsempfänger vereinbarte feste Fäl-
ligkeit der Lastschrift. Diese soll eine 
bessere Disposition beim Schuldner 
ermöglichen und so zu weniger Last-
schriftrückgaben führen. Für die Ba-
sislastschrift gilt eine Vorlauffrist von 
fünf TARGET-Tagen für eine Erst- 
bzw. Einmallastschrift und mind. ein 
TARGET-Tag4 für Folgelastschriften. 
Bei Firmenlastschriften beträgt die 
Frist immer einen TARGET-Tag. 

Ein erteiltes SEPA-Mandat gilt 
grundsätzlich unbefristet, es sei 
denn, der Schuldner widerruft das 
Mandat oder das Mandat verfällt, 
weil es seit dem ersten bzw. letzten 
Einzug seit 36 Monaten nicht mehr 
genutzt worden ist.

Was muss ich im Zusammen-
hang mit SEPA noch beachten?

Sofern Sie EC-/Kreditkartenterminals 
einsetzen, müssen auch diese auf die 
neuen SEPA-Möglichkeiten umgerüs-

tet werden. Dies erfolgt meistens per 
Softwareupdate der Geräte. Hierüber 
informiert Sie Ihr Zahlungsdienstleis-
ter rechtzeitig.

Denken Sie an alle Formulare, die 
entweder Ihre Kontoverbindung oder 
aber eine Einzugsermächtigung erhal-
ten. Das sind meist neben den Firmen-
briefbögen und Aufnahmeanträgen 
auch noch verschiedene Formulare 
für Kurse, Veranstaltungen … Wenn 
Sie gerade schon am Neugestalten 
der Formulare sind, passen Sie doch 
auch gleich noch die notwendigen Da-
tenschutzklauseln für die Speicherung 
der Daten in diesen Formularen an. 

Stand heute ist in den Regelungen 
der SEPA keine Regelung für ein sog. 
„elektronisches Mandat“ getroffen 
worden. Dies bedeutet faktisch, dass 
die auf Golfanlagen häufig eingesetz-
ten elektronischen Anmeldelösungen 
mit integrierter Einzugsermächtigung 
ein längeres Potenzial zur Rückgabe 
der Lastschrift mit sich bringen, dass 
die Lastschrift – wie bereits weiter 
oben erwähnt – dann nicht nur acht 

Wochen, sondern 13 Monate zurück-
gegeben werden kann. Grundsätzlich 
besteht weiterhin der zivilrechtliche 
Anspruch auf den Betrag. Es bleibt 
also Ihnen überlassen, die Anmeldung 
durch gesicherte Zahlungsverfahren 
(die wiederum mit höheren Kosten 
verbunden sind) zu verändern oder 
mit dem erhöhten Risiko zu leben, bis 
das Thema „elektronisches Mandat“ 
rechtlich gelöst ist.

Fazit

Es sind zwar noch einige Tage bis zum 
01. Februar 2014, aber es lohnt sich 
trotzdem die ganzen Kleinigkeiten 
rund um SEPA baldmöglichst zu erle-
digen. Sofern Sie noch weitergehende 
Fragen zu SEPA haben, wenden Sie 
sich einfach an Ihren Bankberater 
oder nutzen Sie die ausführlichen In-
formationen im Internet unter www.
sepadeutschland.de.

Axel Heck
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und Management-Key-Speaker. Rund 100 
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cher Gewinner renommierter Trainings- und 
Consultingpreise u.a.: Muwit-Award (IIR), 
Internationaler Deutscher Trainingspreis 
(BDVT), Internationaler Weiterbildungsaward 
(ZfU).

F
oto: ©

 X
travag

an
T

 - F
otolia.com

P R O F I  M I T  P E R S Ö N L I C H K E I T

Führungsstil-Test

Erste Hinweise auf die eigene 
Führungsqualität, das Füh-

rungshandeln und die Führungs-
präferenzen sowie -potenziale kann 
der nachfolgende Führungsstil-Test 
geben. Im Rahmen der golfmana-
ger-Reihe der Selbstanalyse-Tests 
wird hierbei der Gedanke einer 
Selbstreflexion im Abgleich mit einer 
Fremdreflexion aufgegriffen. 

Grundlage bilden die nachfolgenden 
Fragebögen sowohl für die Führungs-
kraft (Selbsteinschätzung) als auch für 
die bzw. den Mitarbeiter (Fremdein-
schätzung).

Vereinbaren Sie im Rahmen einer 
Fremdbildaufnahme schon im 
Vorfeld mit dem bzw. den betei-
ligten Mitarbeitern persönliche 
Feedback-Gespräche über die Er-
gebnisse!

Sollten Sie lediglich eine Selbstrefle-
xion durchführen, so bewerten Sie nur 
den ersten Teil (Selbsteinschätzung) 
des Tests. Unabhängig davon können 
Sie die weiteren Testauswertungen 
durchführen.

Der Führungsstil-Test ist ein Beitrag 
zur individuellen Persönlichkeitsent-

wicklung, der in der neuesten Publi-
kation von Prof. Dr. Richard Streich 
mit dem Titel  „Fit for Leadership – 
Entwicklungsfelder zur Führungsper-
sönlichkeit“ (Springer Gabler Verlag, 
2013) eingehender vorgestellt wird.


